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Die Kartoffeleinbringung mit Vollerntemaschinen DK 631.358 .44:631.558.4 (47) 

Von E. A. GLUCHICH, iUoskllU 1) 

N eben einer trotz atler Kürze doch umfassenden Beschreibung der Vollerntemaschine n K K R-2 bzw . K K R-2 A 
erscheinen uns an diesem Bericht die guten Anregu.ngen und praktischen Winke für den Einsatz von VotIerntE­
maschinen besonders wertvoll. Olme Zweife l werden sie allen denen , die diese Maschinen praktisch anwenden, 
vielfältige?, Nutzen bringen. -
W ir m öchten schon heute darauf hinwei sen, daß wir in den folgenden Heften unserer Zei tschrift weitere Berichte 
aus der UdSSR über diese Nlaschinen veröffentlichen werden. Un sere Kollegen in den NITS und VEG sollten 
nun ebenfalls bekamt/geben, welche E rgebnisse sie se lbst bei der Arbeit mit der KOK-2 oder KI<R-2 erzie lten, 
damit diese Erfahrungen weitere Verbreitung finden. D ie R edakti on 

Die Kartoffe lvollernte maschinen verringern den Arbeitsauf­
wand bei der Kartoffelern te erheblich. Zum Abern ten eines Hekt­
ars sind beispielswei se beim Vorratsroder TEK-2 im Durch­
schnitt 12 Arbeitstage erforderlich, bei einer Kartoffelvollernte­
maschine dagegen nur noch 3,5 bis 4 Arbeitstage. Bei Benutzung 
ein es Vorratsroders TEK-2 sind .im Mittel mindestens 60 P e r­
sonen nö tig. bei einer Kartoffelvollern temaschine dagegen 
höc hsten s l2. 

Seit d em Jahre 1954 erhalten die Kolchosen die \'ervollkomm­
neten Vollerntemaschinen K K R-2 2) und K K R-2A. die sich von 
der K OK -2 hau ptsächlich dadu rch unterscheiden. daß sie auf 
schwereren Böden arbeiten können. 

Die KKR-2 und KOK-2 sammeln gleich zeitig die Kartoffeln 
von zwei Reihen in Körben . während di e Maschin e KKR-2A 
die Knollen mit Hilie eines Qu erförderbandes in einen Anhänge­
wagen sc hüttet . Sonst sind die Vollerntemaschin en KKR-2 und 
K K R -2A einander gleich. 

Der Hauptrahm en d er KKR-2 ruht hinten auf zwei Lauf­
rädern und vorne auf einem ZwiJJingsrad. Am Hauptrahmen ist 
hinten eine Ve rlängerung angeschraubt. Di e Maschine ist luft ­
bereift. Sie hat folgende Arbeitsorgan e : flache Schare zum 
Unterschneid en von zw ei Kartoffeldämm e n. ein erstes ~nd ein 
zweites Stabsi eb band. einen Stabelevator. Tromm eln zum Zer­
stören der Erdkluten (eine Stahltrommel über dem ersten Sieb­
band. eine Luftdruck -Gummitrommel über de m zweiten Sieb­
band und zwei Luftdruck-Gummitrommeln hinter dem Eleva­
tor). ein Sieb zum Ausscheiden des Kartoffelluautes . ein end­
loses Band mit einer Rolle zum Abscheiden des Kartoffelkrautes. 
ei n Siebband unter dem Sieb. ein Ablaufband und ein Förder­
band zum Auslesen der Fremdkörper . 

Wenn die Masc hin e (Bild 1) über den Acker gezogen wird, 
unterschneid en die flachen Schare zwei Ka r toffelreih en . Die 
dadurch vom Boden abgetrennten Dämme schieben sich a uf das 
e rste Stabsiebband. Ein Teil der Erde wird bereits hi er durch 
di e Stabzwischenräume abgesiebt. Zur Verstärkung der Ab ­
siebu ng wird das Förd e rband von kleinen ovalen. gezahnten 
Sc heiben geschüttelt. Am Ende des ersten Sie bbandes werden 
di e großen Erdkluten unter der rotierenden Stahltrommel zer­
stört. Vom ersten Si eb band gelangen die Knollen mit der Erde 
auf das zweite Siebband . Hier werden die feineren Bodenteilchen 
weiter abgesiebt und am Ende des Siebbandes werden etwa 
n och vorhandene Erdkluten durch d ie rotierende Luftd ruck ­
Gummitrommel zerdrü c kt. Danach ,gelangt das Fördergut auf 
den Elevator. auf dem die Erd e weiter abgesiebt wi rd. Vo m Ende 
des Elevators fallen Knollen. Kartoffelkraut und restliche Bod en­
teilchen z wisc hen zwei Luftdruck-Gummitrommeln. Di ese Trom­
meln drehen sich gegenläufig. zerdrücken die restlichen Boden­
teilchen und we rfen das Fördergut auf ein schwingendes Sie b. 
das das Kartoffelkrau t zurÜCkbehält und auf seinen vorderen 
Teil be fördert. Hie r wird das Kartoffell<raut zwisc hen ein end­
loses Gummigewebeband und eine Rolle gezogen und unter die 
Maschine auf das Feld geworfen. Zwischen Rolle lind Band ge ht 
nur das Kartoffelkraut hindurch. während die Knollen vom 
Kraut abgerissen werden und in der Maschine bleibe n. Durch 

I ) CODXOJHOe npolt ::wOncTDo (Die Sowchosproduktion) Mos kau (1954) Nr.5, 
S. 68 bis 73; übers.: Dipl.-Iog. W. Ba/ki n. 

' ) Siehe Deutsche Agrartechoik (1955) H.3, S. 79. Bild 1. 

di e Offnungen des Siebes fallen feine Bodenteilchen. kleinere 
Krautteile und die Knollen auf das unter dem Sieb befindliche 
Stabsiebband. Hier wi rd di e Erde abgesiebt und Knollen sowi e 
kleine Krautteil e fallen auf das untere Ablaufband. von dem die 
Krautteile auf das Fe ld abgeworfen werden. während-d ie Knollen 
auf das Ausleseband rollen . Von diese m Band gelangen die Knol­
len durch einen Bunker mit herabge klappte m Boden in ein en 
I{orb. W enn der Korb gef üllt ist . wird durch Betätigung eines 
Fußhebels der Bunkerboden ge hoben. der Bun ke r dagegen ge­
sc hlossen: de r Korb wird auf das Feld abgesetzt. Dann wird der 
nächste lee re Korb eingesetzt und mit KartOffeln gefüllt . Die auf 
den Brettern neben dem Aus leseband stehenden Personen lesen 
di e Fremdkörper aus und werfen s ie auf das F eld. S teine werden 
in einem besonde ren Bunker gesamm elt. der am Ende des Durch­
gangs entleert wird. Auf der Maschine KKR-2A gelangen die 
Knollen vom unteren Ablaufband auf ein Qu erförderband und 
fallen von dort in einen Anhänger. Wenn de r Anhänger voll is t. 
wird er gegen ein en leeren ausgewechselt. 

Auf sc hwereren Böden wird die Maschine KKR-2 mit stärke­
ren Sieb vorrichtungen ausgerüstet und erhält zum Ze rdrück en 
der Erdkluten s tatt ein e r Trommel deren vier. 

Die Vollerntemaschinen kö nnen nur auf Feldern arbeiten . auf 
denen die Kartoffeln mit Vierreihen-Kartoffellegemaschinen 
oder anderen Pflanzgeräten mit einem Zeilenabstand von 70 cm 
gelegt worden sind. Das Feld muß durch Zwischenstreifenbear­
beitung vorher von Unkraut gesäubert worden sein.' U nkraut 
zwischen den Reihen verschlechtert die Arbeit der Vollernte-
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Bild 1. Sc hema de r Kartoffelvollerntemaschioe K K R-2 
aSchare, b erstes Siebbaod, c Stahltromrp.el, d zweites Siebband. 
e Luftd rucktromm el, I Elevator. g obere Luftdru c ktro mmel, h Sieb, 
i endloses Ba nd des Krautabscheiders. k GummirolJe des Kr aut­
abscheiders, l Siebband unter dem Sieb, m Ablaufbaod . n Auslese ­
band , 0 Koollenbuoker, r Steine bunker 

masc hinen. Auf vergrasten und stark verunkrauteten Feldern 
lassen sich Kartoffelvollerntemasc hinen nicht anwenden. Wenn 
die Karto ffelfelder a n andere Felder anliegen. so müssen di e an 
den Furchenenden gelegenen Feldst re ifen zuerst quer zur Fur­
chenriChtung abgeernte t werden . damit ein abgeernteter Streifen 
von 8 bis 12 m zum Wend en des Aggregats entsteht. Dazu 
könne n ebenfalls Vollerntemaschinen od e r der Vorratsroder 
TEK-2 benutz t werden. Für jede Vollerntemaschine sind min­
destens 200 runde I<örbe mit einem äußeren oberen Durchmesser 
von 65 cm. einem Bodendurchmesser von 45 cm und einer Höhe 
von 35 cm b ereit zu stellen. Anstelle der Handgriffe erhalten die 
Körbe seitliche Offnungen von 4 x 12 cm Größe. 

Bis zu r Kartoffelernte sind die Teile für die Zapfwelle des 
Schleppers DT-54 an zufertigen. 
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Bild 2. Seitenansicht des Krautschlägers ABN-2 
a Krautzuführer 

Die Vorbereitung der Vollerntemasellille zur Arbeit 
Die wichtigste Aufgabe des Maschinenführers besteht in der 

überprüfung der gesam ten Maschine und in der Beseitigung 
aller festgestellten Mängel. Diese Arbeiten werden in folgender 
Reihenfolge ausgeführt: 

Alle Muttern und Schrauben werden nachgezogen. 
Die Antriebszahnräder aller Siebbänder werden überprüft 

und es wird festgestellt, ob sie in einer Ebene liegen. Die Ketten­
spannung und die Kettenschlösser werden kontrolliert. 

Damit die Gummitrommeln und die Krautabscheidebänder 
der KOK-2 nicht durch Leitbleche beschädigt werden, überprüft 
man den Abstand zwischen Blechen und Trommeln bzw. 
Bändern. 

Die beim Transport verbogenen Glieder der Sieb bänder wer­
den ausgewechselt. Ferner werden die Aushebevorrichtung, die 
Vorrichtung zum Absetzen der Körbe, die Arbeit der Gummi­
trommeIn und die Freilaufkupplung des Gebläses überprüft. 

Bei der KKR-2 ist zu prüfen, ob sieh das endlose Band des 
Krautabscheiders durch sein Eigengewicht wieder an seine Rolle 
anlegt, wenn es hochgehoben wird. 

Nachdem die i\'laschine auf das Feld gefahren worden ist, 
werden ihre Laufräder auf die Arbeitsspurbreite von 2,8 m um­
gestellt. Dazu hebt man mit der 'A1agenwinde zuerst die eine 
Sei te der Maschine, en tfern t den senkrech ten Bolzen der Halb­
achse, lockert den Bügel und den horizontalen Bolzen neben dem 
Rad, verschiebt das Rad mit der Halbachse in die neue Lage, die 
der Arbeitsspurbreite entspricht und zieht alle Verbindungen 
wieder an. Dasselbe verrichtet man auf der anderen Seite der 
Maschine. 

Nachdem die Maschine vollständig durchgesehen und abge­
schmiert und alle Mängel beseitigt worden sind, hängt man sie 
an den Schlepper. Danach dreht man mit einem Mutterschlüssel, 
den man an die vierkantige Antriebswelle anlegt, die Maschine 
von Hand durch. Wenn sich alle beweglichen Teile der Maschine 
normal drehen, treibt man sie von der Schlepperzapfwelle an, 
und zwar zunächst mit geringen und danach mit normalen 
Drehzahlen. Dieser Probelauf dauert 20 bis 30 Minuten, wobei 
Lager und Kupplungsbuchsen auf Erwärmung zu kontrollieren 
sind. Alle bewegten Teile der Maschine sind während des Probe­
laufs sorgfältig zu beobach ten. Nach dem ProbelauL wird die 
ganze Maschine noch einmal durchgesehen. Erst dann kann mit 
der Arbei t begonnen werden. 

Der AlIbau-Iüalltschliiger AßN-2 

Mit dem Anbau-Krautschläger ABN-2 (Bild 2) wird das Kraut 
von zwei Kartoffelreihen abgerissen und zur Seite geworfen. 
Die Arbeitsorgane des Geräts sind ein Krautzuführer und ein 
quer verlaufendes Raufband mit Stahlfingern. 

Das Gerät wird am Schlepper U-2 angebaut und ist mit einer 
Haube abgedeckt. Das Raufband wird von der Schlepperzapf­
weIle angetrieben. Wenn das Gerät über das Kartoffelfeld fährt, 
biegt der Krautzuführer das Kraut in die Fahrtrichtung, worauf 
es von den Fingern des Raufbandes ergriffen (Bild 3), abgerissen 
und zur Seite gezogen wird. An der linken Seite des Geräts 
nehmen gezahnte Scheiben das Kraut von den Fingern ab und 
werfen es zur Seite. Die Höhe, in der das Kraut abgerissen wird, 
läßt sich durch Drehen der Arme der Stützräderachse regeln. 

Blid 3. Vorderansicht des KrautschJägers ABN-2 
a Raufband, b abnehmbare Scheibe, c Stülzräder 

Das Gerät wird durch die hydraulische Aushebevorrichtung des 
Schleppers in die Transportlage gehoben und in die Arbeitslage 
gesenkt. Mit diesem Krautschläger können bis zu 0,4 halh von 
Kartoffelk rau t gereinigt werden. 

Die Behandlung der Vollerntemaschille während der Arbeit 
Zu Beginn der Arbeit sind folgende Maßnahmen durchzu­

führen: 
Die Arbeitstiefe der Schare wird eingestellt. Die Knollen 

müssen vollständig unterfahren und es dürfen nicht mehr als 
1 bis 1,5 % der Knollen zerschnitten werden. Man darf die Schare 
auch nicht zu tief einstellen, weil dadurch der Maschine zu viel 
Erde zugeführt wird. 

Die Sicherheitskupplungen sind zu überprüfen. 
Der Luftdruck in den Gummitrommeln muß der Größe der 

Erdkluten entsprechen, Bei der Vollerntemaschine KKR-2 wird 
außerdem die Höhe der Stahltrommel und der ersten Gummi-
trommel geprüft. _ 

Der Schlepperführer hat darauf zu achten, daß das Vorder­
rad der Maschine zwischen den Reiben rollt, weil sonst die Ar­
bei tstiefe der Schare nich t eingehalten wird. Der Ern temaschineri­
führer hat die Siebbänder mit einem Haken von Unkraut zu 
reinigen. 

Die Arbeitsflächen der Schare und seitlichen Leitbleche dürfen 
keinen Rost tragen, weil dadurch das Gleiten der Erde behindert 
wird. Die Schare müssen jeden Tag nach der Arbeit von Erde 
gereinigt und geschmiert werden. 

Wenn sich an den Seitenflächen der Schare Kartoffelkraut 
angesammelt hat, treten die unterschnittenen Dämme ungleich­
mäßig in die Maschine ein. Der Schlepper ist dann anzuhalten 
und das Kraut zu entfernen. Auch wenn größere Steine in die Ma­
schine gekommen sind, ist der Schlepper zum Entfernen der 
Steine anzuhalten. 

Während der Arbeit müssen sich alle Rollen und gezahnten 
Schüttelscheiben leicht bewegen können. 

Mit fortschreitendem Verschleiß verlängern sich in der Ma­
schine KOK-2 die Siebbänder und hängen zu sehr durch. Dann 
sind ein oder zwei Glieder aus den Bändern zu entfernen. 

Wenn aus den Luftdrucktrommeln trotz einwandfreier Luft­
ventile Luft entweicht, so sind die Trommeln mit den Lagern 
auszubauen, auseinanderzunehmen und ihre luftdichten Ballons 
zu prüfen und evtl. zu flicken oder auszuwechseln. 

Um das Krautabscheideband der Maschine KOK-2 reparieren 
zu können, wird die Maschine mit der Wagenwinde angeboben 
und das rechte Laufrad abgezogen. Danach wird das Kraut­
abscheideband ausgebau t und repariert. 

Die Lüfterflügel müssen sich, ohne am Lüftergehäuse anzu­
stoßen, leicht drehen. 

Die Leisten des Auslesebandes dürfen die Wände und den 
Bunker nicht berühren. 

Die Körbe sind sorgfältig unter den Bunker zu stellen, so daß 
sie beim Absetzen nicht umkippen. Bei der Maschine KKR-2 
hat der Arbeiter seinen Fuß so lange auf den Fußhebel zu halten, 
bis ein neuer Korb unter den Bunker gestellt worden ist. 

Es ist unzulässig, unter die Federn der Sicherheitskupplungen 
Scheiben zu setzen, um den Federdruck zu erhöhen, weil dann 
die Sicherungen nicht ansprechen und Brüche entstehen können. 

• 
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Alle zwei bis drei S tunden sind bei d e r KKR-2 die Be festi­
gungen der Siebzapfen und der Stangen zu überprüfen, di e das 
Sieb m it den Kurbelwellenzap fen verbinden, da beim Lock er­
werden de r Befestigunge n das Sieb mit zuvi el Spiel arbeitet. 

Die Gummirolle des Krau tabsc heiders in d er Maschine I< K R-2 
muß von Erde gesäu bert werd en und der untere T eil des end losen 
Bandes des Krautabscheiders muß sic h frei von selbs t an die 
Rolle anlegen. 

Alle Teile der Korbabsetzvorrichtung müssen von Erde un d 
Kraut gerein.igt we rd en. 

Die Maschine wird nach einem vom Werl< mitgeliefe rten 
Schmierp lan geschmiert. 

Arbeitseinteiluug 
Mit der Vorbereitung der Maschine si nd aber noch lange nicht 

alle Vorausse t zungen für einen re ibungs losen Ablauf d er Kar­
toffe le rnte geschaffen. Damit die Maschine einwandfrei arbeiten 
l<ann , müssen alle ande ren Arbeiten auf dem Felde auf di e Voll­
e rntemaschine abgestimlllt se in. Wenn das Feld mit hohem 
Kartoffelkraut bewachsen ist, muß der Krautschläger ABN-2 
vorausfahren, damit er das Kraut von zwei Reihen entfernt 
und dadurch die Arbeit der Vollerntemaschine erleic htert. Be­
reits vor Beginn de r Arbeiten s ind die für die Ernte e rford erlichen 
P ersonen ein zu teilen und die auszuführenden Arbeiten festzu­
lege n . Den Einsatz der Arbeiter leite t e in dafür besonde rs ge­
schulter Maschinenführer. Zur Bedienung d er Vollerntemasc hin e 
s ind ständige Brigaden zu bilden; dazu ge hören der Gehilfe des 

Maschin e nführers, der mit der \"'artung der Masc l.1in e und dem 
Auswechseln de r Körbe betraut wird, Personen zum Au slesen 
der Steine auf d er Maschine, zum Auflesen der nicht aufgenom­
menen I<nollen sowie zu m Zureichen d e r herangeführten lee ren 
Körbe. 

Um das \Venden zu erle ic htern . setzt man den zweiten Durch ­
gang z\Vecl<mäßigerweise nach 16 bis 20 Reihen an. Die nächsten 
Durchgänge erfolgen dann spiralförmig. Wenn es den auflesen­
den Arbeitern nic ht möglich ist, der Maschine zu folgen, so kön­
nen sie bei spiralförmiger Fahrt j e\Veils zwei Durchgänge gleicb­
ze itig ablesen . In die Furche ist so einzu fahren, daß das Vo rder­
rad ni cht in den d en abgeernteten Teile n benachbarten Zwischen­
streifen hineinrollt. Dadurch werden Beschädigungen und Ver­
luste ver mi eden. \Vährend der Arbeit der Maschine werden die 
geernte ten Kartoffeln an die Stelle ihrer vorüberge henden oder 
ständigen Lagerung transporti ert. Nachdem di e Vol/ernte­
maschine durchgefahren ist und di e ve rlorenen Knollen aufge­
lesen worden s ind, fährt ein Lastkraftwagen auf das Feld und 
wird mit de n gefü llten Körben beladen. Die zurückkomm enden 
lee ren Körbe werden auf de m Felde verteilt und auf die Ernte­
maschine gereicht, wenn sie vorbeifährt. Der Abstand, mit dem 
die Kö rbe auf dem Felde verteilt werd en, hängt vom Ertrag ab 
und wird während der Arbeit festgelegt. 

Bei gute r Arbeitsorganisati o n und ri c htiger Wartung kann 
man mit ein e r Maschine 0,35 ha/ h und mehr abernten und den 
Arbei tsa u fwand bei der Kartoffele rn te wesen tlich se nl<en. 

AU 1938 

Zur Aufstellung von Mechanisierungsplänen in den LPG 

Von Ing. G. BERG NER, Berlin DK 631.153: 631.38 

Die Delegierten zur 111. Konferenz der Vorsitzenden und Ak­
tivisten der LPG faßten zur Verbesserung der weiteren Mechani­
sierung der Landwirtsc haft sehr bedeutsame Beschlüsse, die 
auch vom Ministerrat unse rer Republik bestätigt wurden. De r 
wichtigste Beschluß dieser Konfere nz·zur allseitigen Anwendung 
der mode rn en Technik in unse ren LPG ist wohl zweifellos da­
bei die F es tlegung , daß künftig die MTS unsere Genosse nschafts­
bauern auch bei d e r Mechanisierung ihrer Innenwirtscha ft stän­
dig und gründlich berät. Das ist ein e sehr große und vielseitige 
Aufgabe für die Kollege n in den MT S, zugleich aber auc h ein 
neu er sichtbarer Be wei s des festen Bündnisses zwischen de r Ar­
beiterldasse und den werJ<tätigen Bauern. 

\Nir wissen, daß zur Verwirklichung aller Beschlüsse, die im 
Interesse unserer Arbeiter- und Bauernmacht ge faßt werden, 
in erster Linie die Bereitschaft und die ständige Quali fizierung 
unse rer Menschen zur Lösung di eser Aufgaben gehört. Es wur­
de n de mzufolge in den vergangenen Monate n za hlreiche Arbeite r 
aus den MTS und de r Ind us trie, die künftig als Mechani satoren 
tätig se in wollen, an der Fac hschule in Friesac k ausgebildet und 
auf ihre verantwortungsvolle Tätigl<eit vorbereitet. 

Wenn wi r jedoch die Mec hanis ie rung der Inn enwirtschaft in 
unseren LPG in kurzer Zeit s pürbar verbessern wollen, dann ist 
dazu nicht nur die Bereitschaft der Mechanisatoren e rforderlich, 
so ndern vor a lle In die unserer Genosse nsc haftsbau ern se lbst. 
Das is t eine der e ntsc heidendsten Voraussetzungen für cli e Er­
reichung unseres Z ieles, durch Anwendung d er modern en T ec h­
nik di e Erträge zu steigern, die Arbeit zu e rleichtern und di e 
Rentabilitä t zu ver bessern. Nac h den bisherigen E rfahrungen 
steht die Mehrzahl der LP G de r Mec hanisierung aufgeschlossen 
gegen übe r, weil unsere Gen ossensc haftsbauern e rkann t haben, 
welche großen Vorteile ihnen de r Einsatz der modernen Technik 
bie te t. Das findet u. a. in der jährlich s teige nden Nac hfrage und 
Liefe rung von zahlreichen iVlaschin en und Geräten an di e LPG 
sein en Ausdruck . So wurde n z. B. 1955 etwa ein Dritte l mehr 

Maschinen für die Innenwirtschaft in den LPG eingese tzt als im 
Vorjahr. Abe r diese Zahlen dürfen uns nicht überse hen lassen, 
daß es wenige r auf eine Mechanisierung schlechthin ankommt 
als vielmehr darauf. die zwec kmäßigsten und geeignetsten Ma­
sc hine n wirtschaftli c h in der Praxis ein zuse t zen. 

Dieser Grundgedanke fa nd seine pral<ti sc he Anwendung in 
der Aufstellung von Mechanisierungsplänen in größeren LPG 
und in d er verstärkten Forderung zum Einsatz ständiger Ma­
schinenwarte. Die zahlreich en bereits vorliegenden Mechani­
sierungspläne zeigen, daß die mit ihrer Ausarbeitung beauftrag­
ten Kollegen d e r MTS und de r LPG eine sehr gute und nutz­
bringende Arbeit geleistet haben, die Anerkennung verdient. 

Da jedoch trotz di ese r erfolgreichen Arbe iten in einig en LPG 
noc h verschiedene Unklarh eiten über ein en Mechanisierungs plan 
bes tehen und da diese Pläne keine zeitweilige Erscheinung sind, 
sondern eine feste Grundlage für die Planung und Anwendung 
der mode rne n Technik bedeuten , sollen die wesentlichsten Ge­
sichtspunkte dazu nochmals e rör tert und zur Di s kussion gestellt 
werden. 

Welchen Zweck IIlUß eill lUechauisierungsplll1l erlüllcJl1 

Es ist bekannt, daß j ede LPG unter me l.H ode r wenige r unte r­
sc hied li c hen wirtsc haftli chen, bau li c he n und arbei tso rganisa­
torischen Bedingungen arbeite t, die für ihre Gemeinde oder Orts­
teile spezifisc h sind. So sind z. ß . die ßauausführung der Ställe, 
ihre Lage zu anderen Wirtsc haftsgebäuden, d er Standort und ' 
die An za hl d e r Speichergebäud e, das Anbauve rhältni s, die Ein­
teilung fester Arbeitsb rigaden us w. äußerst vielfältig und ver­
sc hied en. Diese spez ielle n örtlichen Bedingungen haben jedoc h 
nic ht nur auf die Organisation der gesamte n genossenschaft­
lich en Arbeit große n Einfluß, sondern au c h auf die Mec hani ­
sierung der Innenwirts c haft. Beso nders in größere n LPG besteht 
dann se hr le icht die Gefahr, daß solche Masc hine n und Geräte 
angeschafft lind ei ngesetzt we rd en, deren Typ und Kapazität 




